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VORWORT

Das Leben will freudig und glücklich erlebt werden. Dies
ist nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht eines jeden
Menschen. Dies ist auch der Wille Gottes. Darum ist die Su-
che nach Freude und Glück im Innern eines jeden Wesens als
Impulskraft des Lebens immer vorhanden und deshalb strebt
jedes Geschöpf unermüdlich nach Freude und Glück.

Doch bleibt auch das Glück, wie alles im Leben, indivi-
duell und relativ. Darum ruft der Weise aus:

Mögen alle Wesen nach ihrer Art glücklich sein!
Diesem Gesetz und Trieb des Suchens nach Freude und

Glück folgen auch alle Menschen, bewusst oder unbewusst.
Doch wenige sind darüber klar, was das wahre Glück ist und
wie man es am besten verwirklichen kann.

Das bloße Wissen über das Glück macht aber keinen
Menschen glücklich. Vor allem muss dieses Wissen auf
Wahrheit beruhen, und dann muss es in die Tat umgesetzt,
d. h. gelebt werden. Im Reich der Wahrheit und der Glückse-
ligkeit kommt es nur auf das Erleben an.

Diese bewusste Verwirklichung der Wahrheit im Leben
nennen wir Lebensweisheit .

Lebensweisheit ist also eine aus dem Leben selbst ge-
wonnene und verwirklichte höhere Erkenntnis. Diese Er-
kenntnis kann aber zu jeder Zeit erworben werden und steht
jedem Suchenden zur Verfügung. Man kann sie von denen
lernen, die die Weisheit in sich verwirklicht haben, also von
den Weisen, und man kann sie vor allem von denen lernen,
die die Weisheit in sich verwirklicht haben, also von den
Weisen. Man kann sie aber am besten durch die Beobachtung



und Betrachtung des Lebens selbst gewinnen. Dieser letztere
Weg ist es, auf dem wir in dieser Schrift wandern wollen.

Eine erlebte und verwirklichte Weisheit allein ist also im-
stande, uns wahre und dauernde Glückseligkeit zu geben.

Diese Schrift ist ein Versuch, dieses hohe Ideal und seine
Verwirklichung in einfacher und allgemeinverständlicher
Weise darzustellen.

Möge sie den nach Lebensweisheit und Glückseligkeit
suchenden Seelen ein Wegweiser werden!

Degersheim, den 21. März 1940.
H. K. Iranschähr.


